
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Finale

Lorentz, Alfred
Geiger, Albert

Leipzig, [ca. 1915]

Anhang

urn:nbn:de:bsz:31-82641

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-82641


Anhang .

Dekoration, Möbel und Requiſiten .

Einfaches , etwas verbrauchtes Zimmer im

Empireſtil .

Alle Farben matt oder dunkel. Beleuchtung , den Lichtquell
d, nur genau ſo hell als nötig.ſprechen

Schreibtiſch

Souffleur
—

R L

Schwarzer geteilter Vorhang , aus dem der Tod heraustritt . Rechts und

links ganz vorn auf Geſtellen die Beleuchtungsapparate für den Tod.

Korridorſchirm ( vird nach Marias Abgang weggeräumt) . Kleiner

Vorraum , durch offene Vorhänge vom Zimmer getrennt . Rechts und

links hinter den Vorhängen die blauen Birnen für die Beleuchtung
des Todes.
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Zimmer.
rch eine hinter

uett auf die im

Links : Stuhl , mit Noten be
Kamin, darü Spiegel. Kaminfeuer
dem Schirm angebrachte rote Birne verſtärkt , im

Sofa Sitzenden fällt. Stuhl , auf und unter dem Notenhefte liegen.
fa auf Teppich.Kleines

Rechts : Tafelklavi
Bild. Auf dem Klavier
während des Narrenduetts erliſcht; Noten in Unordnung . Daneben

änder , ebenfalls mit Noten bedeckt. Erkerartige

„darüber verwelkter Lorbeerkranz und altes
rechts brennender Leuchter mit Schirm , der

Hocker oder Notenſt
Fenſteranlage . Durch das hintere Fenſter Blick auf beſchneite De 8

rn, die nach dem Narrenduett
An den FenſterbretternBohemefront mit transparenten Fenf

allmählich erlöſchen; dahinter blauer Schirm.
Schutzdecken. Neben dem hinteren Fenſter ein Seſſel (leer), vor dem

ſeitlichen einige Hyazinthen , ebenſolche auf dem Blumentiſch . Die

Fenſterecke iſt durch einen einſtufigen Tritt erhöht , auf dem noch

Notenblätter verſtreut liegen. Davor Seſſel.

Mit dunklem Tuch bedeckter Schreibtiſch mit PartiturMitte :
genau markierte )

und brennender Lampe, dahinter die (mit Kreide

Verſenkung für den Tod.

Der Vorhang teilt ſich im zehnten Takte des Eingangschores .

Seite 12, 1. Sie ſeufzt mit ſchmerzlichem Blick auf Richard

( espr . ) , ſchiebt dann die bitteren Gedanken fort ( poco rit . )

und tritt mit heiterem Entſchluß ( grazioso ) vor bis zur Ecke

des Sofas . Während des Folgenden teilt ſie ihr Spiel zwiſchen

Richard und dem rechts hängenden Spiegel . Richard iſt anfangs

gleichgültig .
S. 12 Einige Schritte auf Richard zu. Auf den har⸗

peggierten Akkord verrät ſie Ungeduld , die ſie aber ſogleich

wieder beherrſcht .
S. 12, 3. Sie tritt ſo weit zurück, daß ſie auf Strümpfe

Schuhe deuten kann. Richard lächelt bitter .

S. 13, 4. Dicht an Richard heran . e ſchmiegt ſich

ſchmeichelnd an ihn. Nicht zu innig , eine gewiſſe Oberflächlich⸗

keit muß bemerkt werden .

S. 13, 5. Sie ſtreicht ihm über das Haar . Richard wehrt

ihre Zärtlichkeit ab.
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S. 13, 6. Müſette richtet ſich auf , legt den Kopf
und ſtampft mit dem Fuß. Dann wendet ſie ſich von R
ab auf den Raum zwiſchen Sofa und Tiſch. Kleiner G

nach vorn rechts
‚

und wieder zurück. Richard bedauert , daß
er ſie mit ſeiner Abwehr gekränkt .

13, 7. Mit ihren letzten Worten ſi Müſe
das ſa rechts . In Richard ſteigert ſich das Mitgef
erhebt ſich, um zu ihr zu treten , bleibt aber zunä

1Tiſchecke ſtehen.
Müſette richtet ſich jäh zum Sitz auf und

tte auf

der re

5. 13, 9. Richard wehrt , obwohl ſchmerzlich getroffen , ab.
küſette ſteigert ihren Angriff .

S. 13, 10. Sie ſpringt auf — bei „ Wo iſt dein Werk“

auf die Partitur weiſend .

13, 11. Richard , der etwas vorgeneigt ſtand , richtet ſich
bitter auf (espr . ) , wendet den Blick ſeinem Werk zu.

S. 13, 12. Müſette : „ Na , ſiehſt du! “ ſetzt ſich halb ab⸗

gewendet auf die vordere Sofalehne Richard wendet ſich
wieder vom Tiſch ab, ſo daß er bei „Finale “ freiſteht .

S. 13, 13. Er wendet ſich ſchroff ab und wieder zum
Tiſch, legt die Hand auf die Partitur , von der einige
Blätter faßt und etwas erhebt .

14, 14. Man ſieht am Zittern der Hände und der
Notenblätter ſeine innere Erregung , die ſich mit dem Ruhiger⸗
werden des Rhythmus beruhigt , zugleich läßt er ſich wieder
auf ſeinem Arbeitsſeſſel nieder .

S. 14, 15. Richard ſtützt , mit dem Oberkörper etwas nach
rechts gewandt , den Kopf wieder auf die Hände . Sein

Schmerzensausbruch hat auch Müſette bewegt , die ja gar nicht

„frei ſein “ will . Sie nähert ſich Richard ſchon bei deſſen letzten
Worten , legt ihm die Hand auf die Schulter und ſchaut ihn

beſorgt an
S. 14, 16. Richard wendet ſich ab. Daran merkt 2

daß ihr Argwohn begründet , und redet noch eifriger auf
ihn ein.

jette ,
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14 , 17. Da er abgewendet bleibt , geht ſie (raſch ) hinter

ihm herum nach links , ſucht ſein Auge. Richard wendet ſich

erneut von ihr ab.

S. 14, 18. Jetzt wendet ſich Müſette nach der Fenſterſeite ,

ſtützt ſich auf die Ecke des Klavieres .

S. 14, 19. Richard ſteht auf und will zum Kamin gehen,

mehr ſchmerzlichen als heftigen Schrittes (ſein Schmerzmotiv) ,
wendet ſich dann nach links , als wolle er vor den Tiſch in

verſöhnlicher Abſicht zu ſeiner Frau gehen (aufſteigende Streicher⸗

figur ) , hält dann inne „ Es iſt ja doch alles vergebens“, wendet

ſich ab und dem Kamin zu; dort ſtützt er ſich auf den Ofen

ſchirm und ſtarrt ins Feuer . Müſette kommt halb weinend ,

halb trotzig bis zum vorderſten Seſſel links, wo ſie ſich, Körper

nach vorn , Geſicht auf die Lehne, niederläßt . Die unglücklichen

Eheleute kehren ſich den Rücken zu und ſind durch die ganze

Bühnenbreite getrennt . Während der letzten acht Takle des

Zwiſchenſpiels völlige Ruhe .

S. 14, 20. Den erſten Vers ihres Liedes ſingt Müſette

ganz nach vorn , zum zweiten wendet ſie ſich ſitzend halb , zum

dritten ganz an Richard . Dieſer , der bisher ſein Geſicht dem

Publikum zugewendet ſtand , wendet ſich bei Beginn des zweiten

Verſes langſam um, ſo daß er dem Publikum den Rücken zeigt .

Einen Takt vor Beginn des dritten Verſes macht er die wenigen

Schritte bis zum hinteren Sofaende , ſtützt ſich dort , über den

Sitz gebeugt , in Rückenſtellung mit der linken Hand auf die

Lehne. So bleibt er bis Schluß des Nachſpiels .

S. 15, 21. Nach dem Lied eine Generalpauſe . Müſette

bleibt während derſelben mit verhülltem Geſicht . Richard richtet

ſich auf , zuckt die Achſeln und geht wieder an ſeine Arbeit .

Sobald er auf ſeinem Platz ſitzt , klopft es vor der Mitteltür .

S. 15, 22. Tür auf , ein Takt vor Aleidors Einſatz ( Faſchings⸗

fanfare ) , Aleidor geht rechts an den Tiſch.

S. 15, 23. Richard nimmt , von dem Geſchwätz der anderen

angewidert , die oberſten Notenblätter der Partitur und geht

damit zum Klavier , wo er ſich mit dem Rücken gegen die

anderen auf den Klavierſtuhl ſetzt und in ſeine Noten ſchaut .

G

/
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S. 16, 24. jmütige Abwehrgeſte Müſettes (Clar. sol,

S. 16, 25. Alcidor legt das Paket auf die rechte äußere

Tiſchecke, löſt den — ſehr loſe zu ſchü — Knoten der

umhüllenden Serviette , legt deren Zipfel auseinander . Da
tritt er nach rechts vorn zurück.

16 , 26. Müſette nimmt das Koſtüm in die H

es auseinanderfallen , hält es ſich probierend an , legt
noch einmal auf die Serviette .

S. 16, 3
5

Sie nimmt das Koſtüm ſamt der Serviette a
und eilt in ihr Zimmer ab, über die Schulter noch einen Bl

auf Richard werfend, der während der erſten Strophe d

Narrenliedes auf ſeinen Arbeitsplatz zurücktehrt .
S. 16, 28. Aleidor ſingt die erſten vier Zeilen ſeines L

neben Rich 80
dann vor und nach links

herüber, wo er
lachend auf den vorderſten Seſſel wirft . Mit dem Refrain

zweiten Verſes ſpringt er auf , ritt dann links neben Richard ,
einen Fuß auf die Stufe des ertritts . Er markiert das

Sektglas , deutet auf Müſettens Tür , wendet ſich zur dritten

und vierten Zeile der dritten Strophe wieder an Richard , de

vor und nach rechts herüber , wo er abſchließt . Mit dem Ne

ſpiel wendet er ſich in heiterem Tanzſchritt zu Richard

S. 17, 29. Aleidor will nach der Partitur greifen , doch
Richard deckt beide Hände darauf . Aleidor tritt achſelzuckend

einige Schritte nach hinten zurück und ſchaut erwartun
nach Müſettens Tü

S. 18, 30. Alcidor ſpielt ſich hinter Richard mehr nach

links , ſo daß er bei Müſettens Auftritt , der genau mit dem

G- Dur⸗Einſatz zu erfolgen hat , wieder links von Richard ſteht .

Müſette bleibt bis zu Alcidors letztem Takt in liebenswürdiger ,
Bewunderung heiſchender Haltung vor dem Türrahmen .

S. 18, 31. Aleidor : „ Das laß ich mir nicht zweimal ſagen ! “
Dann auf dem abſteigenden Sextolengang auf Müſette zu. Sie

faſſen ſich an beiden Händen und drehen ſich in den erſten
acht Takten des Faſchingsliedes zweimal herum . Der Platz
dafür muß ſo gew 5 werden , daß der in den nächſten acht

Tatten folgende Weg —beide mit verſchränkten Armen — nach

el !
fl

Fen

3
eiger . 3



Finale .

links vorn ſchräg über die Bühne genommen werden lann

Die Soloſtellen mit entſprechendem S iel links vorn , dann

noch eine Drehung auf der Stelle und im Bogen um den Tiſch

Mitteltür ab. Richard iſt nun allein . Er

ütig , halb befriedigt auf die draußen verherum durch die

horcht halb wehn
hallenden Faſchingsfanfaren .

S. 19, 32. Das Aufſtehen und das Gehen ſchrittweiſe ſchwer

g, müde.

S. 19, 33. Hier ſetzt er einen Fuß auf den Fenſtertritt ,
links davon ſtehend ,dann ans hintere Fenſter , durch das er ,

hinausſchaut .
S. 19, 31. Er lehnt ſich mit dem 6

—dann wendet er ſich nach vorn um, faßt die Lehne des am
ſicht ans Fenſterkreuz

hinteren Fenſter rechts ſtehenden Seſſels ,

S. 19, 35. ſinkt auf dieſen zuſammen und birgt während

des Zwiſchenſpiels das Geſicht in den Händen . Mit den Worten

„ O Jugend , Jugend “ erhebt er ſich, mit den Händen gleichſan
Tiſch u

nach der Jugend greifend , und ſteht nun zwiſchen ?

Fenſtertritt .
S. 20, 36. Er horcht noch einmal nach dem Fenſter .

S. 20, 37. Während des Folgenden ſpielt er ſich lang

ſam an der linken Tiſchecke vorbei nach rechts vorn (nicht

zu weit ) .
S. 20, 38. Er tritt von rechts zum Tiſch .

20 , 39. Maria tritt gleich nach dem Worte „Not “ ein

ſieht , was Richard beabſichtigt , und ruft warnend ſeinen Namen .

Richard wendet ſich plötzlich , ſtarrt Maria an, ſchwankt beinahe

und iſt einen Augenblick faſſungslos .

S. 20, 40. Er hebt, mit einem Schritt auf ſie zu, haſtig

fragend die Notenblätter ihr entgegen .

S. 21, 41. Marias Haltung iſt ſtarr , ſie weicht vor Richards

6

Andringen nach der Fenſterſeite aus .

S. 21, 42. Auf das Wort „ Für immer ! “ tritt Richard mit

ſchnellem Schritt neben den Tiſch . Auf die Fermate , Panſe der

Betroffenheit , legt er die Partitur auf den Tiſch.



icht

in
en.
ahe

mit
der

Finale . Anhan 35

S. 21, 43. Maria will mit „Höre “ an der Klavier

zum Fenſter . Richard ſpricht ihren Namen liebevoll bittend
aus , will danach auf ſie zu treten . Maria wehrt ab, bricht
aber gleichzeitig in ein heftiges Schluchzen aus , das zwei Takte
( accel . poco à poco ) ſich ſteigert . Nach dem ff. ſchwankt ſie,
greift nach dem Seſſel , der auf dem Fenſtertritt ſteht , und
ſinkt auf dieſem nieder . Richard , der ſchon zu Hilfe eilen
wollte , ſetzt ſich auf ſeinen Schreibſeſſel .

S. 21, 44. Richard , der ſeit Erwähnung Aleidors immer
unruhiger wurde , erhebt ſich bei Wiederholung desleidenſchaft
lichen Zwiſchenſpiels , macht einen raſchen Gang nach rech

vorn , wo er bei fl. anlangt , beruhigt ſich dann , zwingt f

zu weiterem Zuhören und tritt vor den Schreibtiſch ,
ſich aufſtützt . Maria weint während dieſes Zwiſch⸗
ſitzend.

uſpieles

S. 21, 45. Richard tritt tief erſchüttert langſam zu Maria
und faßt tröſten id ihre beiden Hände. Dann läßt er die
los ( trem . accel . ) und tritt einen Schritt zurück neben die
Klavierecke .

16. Maria erhebt ſich 1

—5 Starr vor ſich hin blickend. Durch Richards
enſchaftlichen Ausbruch errwacht ſie allmählich , fühlt ſich er

ſchreckt und weicht langſam nach der vorderen Tiſchſeite

S. 22, 48. Richard möchte Maria in ſeine Arme ſch
da geht ſie ſchneller weiter zur rechten Schmalſeite des Tiſe
erhebt ( eresc . ) abwehrend den Arm , um ihn gleich w
( trem . p. p. ) müde auf den Tiſch ſinken zu laſſen . Da Ma
ſich ihm entzieht , iſt Richard an der linken Tiſchſeite ſtel

geblieben .
S. 22, 49. Richard , der Maria gern den Weg

abſchneiden möchte , macht links um den Tiſch einige Sck

nach hinten . Beide ſtehen ſich in ruhigem Bilde gegenüber .
50. Maria will wieder gehen ( Cellomotiv ) . Richard

tritt , hinter dem Tiſch herumgehend , leidenſchaftlicher auf ſie zu,
ſo daß ſie genötigt iſt , mit den beiden folgenden „Nein “ nach
links zum Fenſter hin auszuweichen .

0

,



28 8 1
36 Finale . Anhang.

folgt , nach rechts zum Sofa ; ſeine zarte Fürſorge ſteigert

ſich zu plötzlichem Ausbruch leidenſchaftlichſten Gefühls (korbe,

Liebesmotiv ) in zweimaliger Umarmung , der ſich Maria ſo⸗

gleich entzieht ( Abfallen der Melodie ) , um auf das Sofa zu

ſinten ( dim. ) . Richard , wieder beherrſcht , bleibt zunächſt vor

ihr ſtehen .

S. 22, 51. Er führt ſie, die langſam und widerſt

S Juniger Blick ( Liebesmotiv p. ).

S. 23, 53. Richard läßt ſich langſam neben Maria nieder ,

dann ihre Hände .

23, 54. Sie ſchmiegen die Köpfe aneinander und träumen

(fünf Takte ) , dann erwacht Richard zur Wirklichkeit ( Liebes

motiv fl.).

faßt
G

S. 23, Richard erhebt ſich raſch , die Worte „Leben,

Leben “ ſingt er für ſich hinaus , dann wendet er ſich zu Maria

(ein Takt verkürztes Liebesmotiv ) , die nach kurzer Hingabe zu

ihrer ſtarren Abwehr zurückkehrt .

5.Ä

S. 23, 56. Maria erhebt ſich ſchnell, um zu gehen.

S. 23 , 57. Richard ſperrt ihr , die immer gehen will ,

Weg

S. 58. Maria weicht nach vorn zurück, Richard drängt

nach, wird immer leidenſchaftlicher , bis er

ihr auf die Knie ſinkt , ſie umklammert

Maria neigt ſich und legt ihm die Hand
S. 23, 59. vor

und an ſich preßt .

aufs Haupt .

S. 24, 60. Mit dem erſten Wort „Jugend “ tritt ſie

ihm zurück , wendet ſich nach vorn . Richard erhebt ſich laug⸗

ſam , mit Blick und Geſte bittend . Maria wendet ſich ihm

wieder zu, ſtützt ſich am Ende ihres Satzes , müde in ſich zu

ſammenſinkend , auf die Sofalehne .

S. 24, 61. Richard erkennt das Vergebliche ſeines Be⸗

mühens , wendet ſich ſchmerzlich ab ( Todesmotiv ) zur Tiſchecke .

S. 2J, 62. Tiefes Schmerzatmen Richards . Maria wird
E

dadurch aus ihrer Starrheit geweckt, richtet ſich auf und tritt

mitleidsvoll zu Richard .

ſie
be
ſe
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S. 24, 63. Kuß ( Solovioline ) . Mit dem rit

ſich die Umarmung . Im ſtillen Wunſche , noch en

beieinander zu ſein , wenden beide ſich dem Sofa

ſetzen ſich.
S. 24, 614. Nochmaliges Zueinanderneigen .
S. 25, G5. Richard erhebt ſich unruhig , blickt !

ria erhebt ſich ruhig nach „Ich höre nichts “. Im folgenden
Maria feſt eniſchloſſen, nunmehr ein Ende zu machen.

5„

S. 25, 66. Richard geht vor dem Tiſch zum Blumentiſch

ans Fenſter Maria währenddeſſen ſchon ſo weit zur Ti

S. 25, 67. Maria wird unheimlich zumute , ſie drängt
Tür und verſchwindet ſchnell. Richard geht ihr nicht nach,
ihm arbeitet ſchon der letzte Gedanke , er geht ſchwankend

Schrittes zum Sofa , ſtreicht über die Le
ſeſſen . — Nach Marias Abgang wirdſchnel

fortgenommen .
S. 25, 68. Die Lampe wird ſehr allmählich dunkler,

ſo hell bleiben, daß man Richards Mienenſpiel noch gut ſi

ſie erliſcht völlig erſt mit ſeinem letzten Wort . Vor den Fen⸗
ſtern iſt der Mondſchein verſchwunden , es iſt faſt völlige Nacht .

Die Tür öffnet ſich langſam (dritter trem . ⸗Takt

ſieht erſt den ſchwarzen Vorhang , aus dem mit

teter Eigenbeleuchtung — der Tod heraustritt , gekleidet wie

Dr. Mirakel , Ausdruck mild , verſöhnend .

S. 26, 69. Der Tod ſchleicht mit unmerklichen

durch die Eingangstür , bleibt im Raum hinter dem Vorhang

ſtehen. Dort wird er von dem mattblauen Licht der beiden

Birnen rechts und links hinter den Vorhängen empfangen .

S. 26, 70. Der Tod ſchreitet langſam weiter ; ſobald

die Vorhänge paſſiert , empfängt ihn der vorn rechts poſt

Beleuchter mit der Linſe , begleitet ihn bis zur Verſenkung ,
wo er bei

S. 26, 71 ( Faſchingsmuſik hinter der

trifft ihn auch der Beleuchter von links
Tod blickt mitleidsvoll verſöhnend auf

zene) anlangt . Hier
mit der Linſe .

chard.
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S. 26, 72. Sobald der Tod den Arm mit der Feder er

hoben hat , alles Licht (bis auf das notwer igſte ) weg, ſo daß

man das Verſinken des Todes möglichſt wenig wahrnimmt .

Gleich nach ſeinem Verſchwinden beginnt vor den Fenſtern

Dämmerung , die langſam fortſchreitet und die Vorderbühne

mit fahlem Morgenlicht matt erhellt , der Hintergrund bleibt

ſo dunkel, daß man Aleidor und Müſette nur eben bemerkt .

fflammen der Lampe iſt nicht vonnöten .

Richard iſt mit dem Oberkörper nach rechts auf den Tiſch ge—

fallen , ſeine rechte Hand hängt ſchlaff über den Tiſchrand .

Müſette faßt ſie und bricht rechts neben dem Tiſch in die Knie.

Der Narreuchor aus ſehr weiter Ferne . Müſette ſinkt immer

mehr zuſammen , ſo daß ſie am Schluß ganz am Boden kauert .

Ame
Der
Der
Baſt
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